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Anmerkungen zur Beobachtung 
„Rotfußfalke auf nächtlicher LibellenjagcT*

♦Beitrag von Martin Löschau (in Otis 18:115)

Joachim Hoffmann

Hon MANN, J. (2011): A nm erkungen zur Beobachtung “ R otfußfalke au f nächtlicher ü b e lle n 
ja g d “ von M a rtin  L ö sch au  (in  O tis  18: 115). O tis 19: 135-138.
Unsere Kenntnisse über nächtliche Aktivitäten sowohl von Libellen (Odonata) als auch von 
Falken (Falconidae) sind sehr lückenhaft. Bei den beobachteten Libellen handelt es sich wahr
sch ein lich  um H erbst-M osaik ju n gfern  (Aeshna mixta). V erm utlich  sch loss sich der von 
M. Löschau beobachtete R otfußfalke (Falco vespertimis) dem auch aus östlicher Richtung 
wandernden Libellenschwarm  an und nutzte diesen über längere Zeit als Nahrungsressource. 
Dieses W andern mit L ibellenschw ärm en ist von K lein falken  auch aus anderen Regionen 
bekannt. Voraussetzungen für solche nocturnen Antibiosen sind abiotische Faktoren wie z.B. 
die V isibilität im UV-Bereich.
H offm an n , |. (2011): Notes on the observation  by M artin  Löschau o f  a ,Red-footed Falcon on 
n o ctu rn a l d rag onflies hunt* (in  O tis 1 8 :1 1 5 ). O tis 1 9 :135-138 .
Our knowledge on nocturnal activities both of dragonflies (Odonata) as well as talcons (Falconidae) 
is very fragmentary. The observed dragonflies are probably Migrant Hawkers (Aeshna mixta). Pre
sumably the observed Red-footed Falcon (Falco vespertimis) has joined to the migrating dragonfly 
swarm which also came from eastern direction, and used this for a longer time as a food resource. 
Small falcons hiking with dragonfly swarms are also known from other regions. Preconditions for 
such nocturnes antibioses are abiotic factors such as UV-visibility.
Joachim Hoffmann, alauiia, Liebigstr. 2-20,22113 Hamburg; E-Mail: hoffinam@alauda.de_ _ _ _ _ _ _ _

Die Beobachtung von Löschau (2010) ist in zweierlei 
Hinsicht bemerkenswert: Ein nächtlich jagender Rot
fußfalke (Falco vespertinus) und nächtlich „schwär
mende“ Großlibellen (Anisoptera). Es lohnt sich, solche 
gelegentlichen Antibiosen näher zu betrachten, zumal 
unsere Kenntnisse über nächtliche Aktivitäten sowohl 
von Libellen (Odonata) als auch von Falken (Falconi
dae) sehr lückenhaft sind.

Libellen

Nächtliche W anderungen von Libellen werden erst 
seit jü n gerer Zeit untersucht (z.B. Feng et al. 2 00 6 ), 
obwohl dieses Phänom en schon seit dem  19. Jh. b e
obachtet und dokum entiert w urde (z.B. Hamilton 
in India Office Records 1810, In : E imer 1882).

Aktive M igration ist bisher nur von Großlibellen 
(A nisoptera) und auch nur von wenigen Arten aus 
den Fa m ilien der Edellibellen (A eshnidae) und der 
Segellibellen (L ibellu lidae) bekannt. W anderungen 
dieser Arten sind überwiegend in der subtropischen, 
aber auch in der w arm gem äßigten K lim azone fest

gestellt worden, ln  der Regel verlaufen solche, m eist 
reversen M igrationen (m it Ausnahm e invasiver 
W anderungen) im  subtropischen Bereich in Ost
W est-, im w arm gem äßigten Bereich in Süd-Nord
Richtung.

Beobachtungen zu nächtlichen Migrationen liegen 
für die beiden einzigen Arten aus der Gattung der 
Wanderlibellen (Pantala) vor, insbesondere für die 
Gemeine Wanderlibelle (Pantala flavescens), die nach 
neuesten E rkenntnissen  a u f einer fast 4 .0 0 0  km 
langen W anderroute von Indien nach O stafrika über 
m ehrere Tage und Nächte den Indischen Ozean 
überquert (Anderson 2009).

W eitere Beobachtungen und Indizien für nächt
liches W andern gibt es auch zur A m erikanischen 
Königslibelle (Anax junius), deren W anderwege 
von New Jersey nach Texas m ittels M inisendern 
verfolgt wurden (W ikelski 2 0 0 6 ). Auch für die 
Schabrackenlibelle {Anax ephippiger), d ie u.a. von 
der A rabischen Halbinsel nach W esten durch die 
Sahara wandert und in m anchen jah ren  invasiv 
bis in das nördliche M itteleuropa vordringt, liegen
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Abb. I:\Veiblicher RotluMalice, Himmelmoor (bei Quickborn/Schleswig-Holstein). 18.5.2009). Foto: C. Neumann. 
Fig. 1: Female Red-footed Falcon, Himmelmoor near Quickborn/Federal State of Schleswig-Holstein, lSth May 2009.

nächtliche W anderbeobachtungen aus der Sahara 
v or(u .a . E imer 1882, eig. Beob.).

Aus M itteleuropa wurden Beobachtungen in 
vasiver M igrationen u.a. von Früher Heidelibelle 
(Sympetrum fottscolombei), Feuerlibelle (Crocothcrnis 
erythrea) und K le in e r  K ö n ig s lib e lle  (Anax 
parthenope) gemeldet. Feststellungen nächtlicher 
W anderungen gibt es bisher nur von der Frühen 
Heidelibelle bei der Überquerung der Alpen (Eimer 
1882).

Diurnale W anderungen heim ischer Arten sind 
selten und betreffen ausschließlich Segellibellen und 
Edelübellen, u.a. H erbst-M osaikjungfer (Aeshna 
mixta), z.B. Beobachtungen von Gatter (1981) auf 
der Passhöhe des Randecker M aars (Schw äbische 
Alb).

Falken

Von den kleinen Falkenarten wie insbesondere Rötel
falke (Falco naumatwi), Rotfußfalke und Baum 
falke (Falco subbuteo) ist bekannt, dass Libellen 
einen mitunter nicht geringen Anteil am  Nahrungs
spektrum  bilden. So stellten z.B. Ke v e & Szw (1957)

bei Untersuchungen von Speiballen mehrerer Rot
fußfalken in Ungarn einen hohen Anteil an Herbst
M osaikjungfern fest.

Für einige dieser Falkenarten sind nächtliche 
W anderungen durchaus belegt, auch wenn sie nicht 
die Regel sind (Glutz von Blotzheim et al. 2001). Im 
Rahm en des „Red-footed Falcon European Species 
Action Plan“ sind in Ungarn in der Pannonischen 
Tiefebene Rotfußfalken u.a. mit Satelliten-Trans- 
m ittern besendert worden. Für einige der Vögel 
konnte nicht nur nachgewiesen werden, dass sie 
ebenfalls nachts wanderten, sondern sich zudem 
auch südlich der libyschen W üste (Übergang zur 
Sahelzone) Ende Septem ber bzw. Anfang Oktober 
in einem  geringen Um kreis nachts ohne gezielte 
Richtung fortbewegten (Nagy 2011), verm utlich 
zur N ahrungsaufnahm e. Jährlich zur gleichen Zeit 
(September/Oktober) können indiesem  Bereich am 
Südrand der Sahara und der nördlichen Sahelzone 
m itunter M assenwanderungen der Schabracken
libelle in westliche und nordwestliche Richtungen 
festgestellt werden.

In m ehr als zehnjährigen Beobachtungen auf 
den Malediven zum Vogelzug untersuchte Anderson
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(2 0 0 9 ) u.a. A m urfalken (Fako atnurensis), eine 
Schw esterart des R otfußfalken. Er stellte fest, 
dass d iese sowohl a u f dem Wegzug nach Südost
A frika a ls auch au f dem  H eim zug zw ischen dem 
indischen Subkontinent und O stafrika die gleichen 
M igrationsrouten w ählen wie zur gleichen Zeit die 
Gem eine W anderlibelle. Auch für den A m urfalken 
wurden n ä ch tlich e  W anderungen  festgeste llt 
(Naoroii 2 0 0 6 ) .

UV-Sensitivität und Nachtaktivitäten

Im Gegensatz zu den meisten Säugetieren sind so 
wohl Vögel als auch Insekten in der Lage, UV-Licht 
(W ellenbereich 380-100  nm ) w ahrzunehm en und 
Objekte zu erkennen -  unabhängig davon, ob das 
wahrgenommene Objekt Licht abstrahlt oder ob es 
Frem dlicht reflektiert. Bei größeren Vogelarten ist 
diese F äh ig k eit i.d .R . e in g e s c h rä n k t. K leine 
Falken dürften allerdings noch UV-Licht in einem 
W ellenbereich ab 340  nm w ahrnehm en (Hausmann 
et al. 2 00 3 ). Bei Libellen liegt der W ahrnehm ungs
bereich von UV-Licht ab 290 nm  noch weit darunter 
(eig. unveröff. D aten). Beide Taxa sind in der Lage, 
Objekte und Farben im Schw arzlichtbereich (UV-A 
380-315 nm ) sowie U V -B-Bereich (>  350 nm ) und 
nahe des In frarotbereichs (<  9 0 0  nm ) w ahrzu
nehm en (Stange 2 0 0 6 ). Dies erm öglicht ihnen eine 
O rientierung bei Nacht über O bjektrellektionen von 
UV -Licht (M ond, helle O bjekte). N ächtliche M igra
tionen von norm alerw eise tagaktiven Organism en 
können bei diesen V isibilitätsfähigkeiten  einen 
Schutz vor Feinden bedeuten, sofern w eitere Para
m eter (Tem peratur, T h erm ik  u .a.m .) N achtwande
rungen zusätzlich begünstigen.

Schlussfolgerung

Bei den von Löschau (2010) beobachteten Libellen 
handelt es sich verm utlich um Herbst-M osaikjung
fern (auch wenn keine Belegexemplare vorliegen). 
Für diese Art, die im Englischen als „Wandernder 
Hausierer“ bezeichnet wird, sind M igrationen auch 
aus M itteleuropa durchaus bekannt. Ob es sich dabei 
um expansive oder saisonale M igrationen handelt, 
wurde bisher nicht untersucht. Bei der vorliegenden 
Beobachtung kann zumindest ausgeschlossen werden, 
dass es sich um ungerichtet schwärmende Tiere oder

gar jungternflug handelt, da die Art zum einen nicht 
synchron schlüpft und zum  anderen die Beob
achtung fernab von m öglichen R eproduktions
gew ässern erfolgte. Die bisher beobachteten W an
derungen der H erbst-M osaikjungfer fanden von 
August bis O ktober statt und waren stets südlich 
bis w estlich gerichtet. Beim Rotfußfalken wird für 
den Wegzug der nordwestlichen Brutpopulation ein 
Schleifenzug postu liert, der zunächst nach W esten 
bis Osteuropa füh rt, ehe er in südliche Richtung 
abbiegt. Es wird hier verm utet, dass der beobach
tete Rotfußfalke sich an einen wandernden, w ahr
scheinlich auch aus östlicher Richtung kom m en
den Libellenschw arm  angehängt hat und diesen 
über längere Zeit als „Reiseproviant“ nutzte. Ein 
solches W andern mit Libellenschw ärm en ist von 
Kleinfalken auch aus anderen Regionen bekannt 
(s.o .). Nächtlich jagende Libellen sind aus tropischen 
Breitengraden durchaus bekannt, aber n iem als in 
Schw ärm en. Und noch weniger ist bekannt, d ass sie 
dabei selber bejagt werden.

Die Beobachtung von L öschau (2010) stellt ein 
w ichtiges M osaiksteinchen dar bei dem Versuch, 
nächtliche M igrationen von Libellen, aber auch die 
von Kleinfalken wie dem Rotfußfalken zu verstehen. 
Sie zeigt zudem auf, dass „nachts“ nicht alles grau 
ist, vielm ehr Dinge -  m öglicherw eise mit Regel
m äßigkeit -  geschehen, die der W ahrnehm ung des 
Feldbeobachters überw iegend entgehen. Insofern 
ist d iese Beobachtung auch als Glücksfall zu bew er
ten.
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